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(Nr. 2395.) Geſetz, betreffend den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erfah. 
mitteln. Vom 15. Juni 1897. 6. Mblity. 1937 J 8 7 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 


von Preußen dc. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


§. 1. 
Die Geſchäftsräume und ſonſtigen Verkaufsſtellen, einſchließlich der Markt⸗ 


ei. e 


$. 2. 

Die Gefäße und äußeren Umbüllungen, in welchen Margarine, Margarine⸗ 
käſe oder Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, müſſen an 
in die Augen fallenden Stellen die deutliche, nicht verwiſchbare Inſchrift „Mar⸗ 
garine “, „Margarinekäſe“, „Kunſtſpeiſefett“ tragen. Die Gefäße müſſen außerdem 
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mit einem ftet3 ſichtbaren, bandförmigen Streifen von rother Farbe verſehen fein, 
welcher bei Gefäßen bis zu 35 Centimeter Höhe mindeſtens 2 Centimeter, bei 
höheren Gefäßen mindeſtens 5 Centimeter breit ſein muß. 

Wird Margarine, Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett in ganzen Gebinden 
oder Kiſten gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, fo hat die Inſchrift aufer- 
dem den Namen oder die Firma des Fabrikanten, ſowie die von dem Fabrikanten 
zur Kennzeichnung der Beſchaffenheit ſeiner Erzeugniſſe angewendeten Zeichen 
(Fabrikmarke) zu enthalten. 

Im gewerbsmäßigen Einzelverkaufe müſſen Margarine, Margarinekäſe und 
Kunſtſpeiſefett an den Käufer in einer Umhüllung abgegeben werden, auf welcher 
die Inſchrift „Margarine“, „Margarinekäſe“, „Kunſtſpeiſefett!“ mit dem Namen 
oder der Firma des Verkäufers angebracht iſt. 

Wird Margarine oder Margarinekäſe in regelmäßig geformten Stücken 
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, fo müſſen dieſelben von Würfelform fein, 
auch muß denſelben die Inſchrift „Margarine“, „Margarinekäſe“ eingepreßt ſein. 


So 
Die Vermiſchung von Butter oder Butterſchmalz mit Margarine oder 
anderen Speiſefetten zum Zwecke des Handels mit dieſen Miſchungen iſt verboten. 
Unter dieſe Beſtimmung fällt auch die Verwendung von Milch oder Rahm 
bei der gewerbsmäßigen Herſtellung von Margarine, ſofern mehr als 100 Ge 
wichtstheile Milch oder eine dementſprechende Menge Rahm auf 100 Gewichts⸗ 
theile der nicht der Milch entſtammenden Fette in Anwendung kommen. 


; 29 §. 4. 
NH Gast. In Räumen, woſelbſt Butter oder Butterſchmalz gewerbsmäßig hergeſtellt, 
nA aufbewahrt, verpackt oder feilgehalten wird, ift die Herſtellung, Aufbewahrung, 
2 Mi ah „Verpackung oder das Feilhalten von Margarine oder Kunſtſpeiſefett verboten. 
„CEebüenſo iſt in Räumen, woſelbſt Käſe gewerbsmäßig hergeſtellt, aufbewahrt, ver- 
packt oder feilgehalten wird, die Herſtellung, Aufbewahrung, Verpackung oder 
„das Feilhalten von Margarinekäſe unterſagt. 

. f 43 In Orten, welche nach dem endgültigen Ergebniſſe der letztmaligen Volks- 
/ zählung weniger als 5 000 Einwohner hatten, findet die Beſtimmung des vor⸗ 
ſtehenden Abſatzes auf den Kleinhandel und das Aufbewahren der für den Klein: 
handel erforderlichen Bedarfsmengen in öffentlichen Verkaufsſtätten, ſowie auf 
das Verpacken der daſelbſt im Kleinhandel zum Verkaufe gelangenden Waaren 
keine Anwendung. Jedoch müſſen Margarine, Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett 
innerhalb der Verkaufsräume in beſonderen Vorrathsgefäßen und an beſonderen 
Lagerſtellen, welche von den zur Aufbewahrung von Butter, Butterſchmalz und 

Käſe dienenden Lagerſtellen getrennt ſind, aufbewahrt werden. 
Für Orte, deren Einwohnerzahl erſt nach dem endgültigen Ergebniß einer 
ſpäteren Volkszählung die angegebene Grenze überſchreitet, wird der Zeitpunkt, 
von welchem ab die Vorſchrift des zweiten Abſatzes nicht mehr Anwendung findet, 


4 


durch die nach Anordnung der Landes⸗Zentralbehörde zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
ſtellen beſtimmt. Mit Genehmigung der Landes-Zentralbehörde können dieſe 
Verwaltungsſtellen beſtimmen, daß die Vorſchrift des zweiten Abſatzes von einem 
beſtimmten Zeitpunkt ab ausnahmsweiſe in einzelnen Orten mit weniger als 
5 000 Einwohnern nicht Anwendung findet, ſofern der unmittelbare räumliche 
Zuſammenhang mit einer Ortſchaft von mehr als 5 000 Einwohnern ein Be: 
dürfniß hierfür begründet. 

Die auf Grund des dritten Abſatzes ergehenden Beſtimmungen ſind 
mindeſtens ſechs Monate vor dem Eintritte des darin bezeichneten Zeitpunktes 
öffentlich bekannt zu machen. 


In öffentlichen Angeboten, ſowie in Schlußſcheinen, Rechnungen, Fracht⸗ 
briefen, Konnoſſementen, Lagerſcheinen, Ladeſcheinen und ſonſtigen im Handels⸗ 
verkehr üblichen Schriftſtücken, welche ſich auf die Lieferung von Margarine, 
Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett beziehen, müſſen die dieſem Geſetz entſprechenden 
Waarenbezeichnungen angewendet werden. 


$. 6. 

Margarine und Margarinekäſe, welche zu Handelszwecken beſtimmt ſind, 
müſſen einen die allgemeine Erkennbarkeit der Waare mittelſt chemiſcher Unter- 
ſuchung erleichternden, Beſchaffenheit und Farbe derſelben nicht ſchädigenden Zuſatz 
enthalten. 

i Die näheren Beſtimmungen hierüber werden vom Bundesrath erlaſſen und 
im Reichs⸗Geſetzblatte veröffentlicht. 


$. 7. 

Wer Margarine, Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig herftellen 
will, hat davon der nach den landesrechtlichen Beſtimmungen zuſtändigen Behörde 
Anzeige zu erſtatten, hierbei auch die für die Herſtellung, Aufbewahrung, Ver⸗ 
packung und Feilhaltung der Waaren dauernd beſtimmten Räume zu bezeichnen 
und die etwa beſtellten Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen namhaft zu machen. 
E Für bereits beſtehende Betriebe iſt eine entſprechende Anzeige binnen zwei 
Monaten nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes zu erſtatten. 

Veränderungen bezüglich der der Anzeigepflicht unterliegenden Räume und 
Perſonen ſind nach Maßgabe der Beſtimmung des Abſatzes 1 der zuſtändigen 
Behörde binnen drei Tagen anzuzeigen. 


. 

Die Beamten der Polizei und die von der Polizeibehörde beauftragten 
Sachverſtändigen ſind befugt, in die Räume, in denen Butter, Margarine, 
Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig hergeſtellt wird, jederzeit, in die 
Räume, in denen Butter, Margarine, Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett auf 


— 78 ee 


bewahrt, feilgehalten oder verpackt wird, während der Geſchäftszeit einzutreten und 
daſelbſt Reviſionen vorzunehmen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke 
der Unterſuchung gegen Empfangsbeſcheinigung zu entnehmen. Auf Verlangen 
iſt ein Theil der Probe amtlich verſchloſſen oder verſiegelt zurückzulaſſen und für 
die entnommene Probe eine angemeſſene Entſchädigung zu leiſten. 


F. 9. 

Die Unternehmer von Betrieben, in denen Margarine, Margarinekäſe oder 
Kunſtſpeiſcfett gewerbsmäßig hergeſtellt wird, ſowie die von ihnen beſtellten Bes 
triebsleiter und Aufſichtsperſonen ſind verpflichtet, der Polizeibehörde oder deren 
Beauftragten auf Erfordern Auskunft über das Verfahren bei Herſtellung der 
Erzeugniſſe, über den Umfang des Betriebs und über die zur Verarbeitung 
gelangenden Rohſtoffe, insbeſondere auch über deren Menge und Herkunft zu 
ertheilen. 

§. 10. 

Die Beauftragten der Polizeibehörde ſind, vorbehaltlich der dienſtlichen 
Berichterſtattung und der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die 
Thatſachen und Einrichtungen, welche durch die Ueberwachung und Kontrole der 
Betriebe zu ihrer Kenntniß kommen, Verſchwiegenheit zu beobachten und ſich der 
Mittheilung und Nachahmung der von den Betriebsunternehmern geheim ge⸗ 
haltenen, zu ihrer Kenntniß gelangten Betriebseinrichtungen und Betriebsweiſen, 
ſolange als dieſe Betriebsgeheimniſſe ſind, zu enthalten. 

Die Beauftragten der Polizeibehörde ſind hierauf zu beeidigen. 


Salt 
Der Bundesrath iſt ermächtigt, das gewerbsmäßige Verkaufen und Feil⸗ 
halten von Butter, deren Fettgehalt nicht eine beſtimmte Grenze erreicht oder 
deren Waſſer⸗ oder Salzgehalt eine beſtimmte Grenze überſchreitet, zu verbieten. 


$. 12. 

Der Bundesrath iſt ermächtigt, 

1. nähere, im Reichs⸗Geſetzblatte zu veröffentlichende Beſtimmungen zur 
Ausführung der Vorſchriften des F. 2 zu erlaſſen, 

2. Grundſätze aufzuſtellen, nach welchen die zur Durchführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes, ſowie des Geſetzes vom 14. Mai 1879, betreffend den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 145), erforderlichen Unterſuchungen von Fetten und Käſen 
vorzunehmen ſind. 

§. 13. 
Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden auf ſolche Erzeugniſſe der im F. 1 
bezeichneten Art, welche zum Genuſſe für Menſchen nicht beſtimmt ſind, keine 
Anwendung. 
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F. 14. 

Mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu eintauſend⸗ 
fünfhundert Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 

1. wer zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr eine der nach 

F. 3 unzuläſſigen Miſchungen berfiellt; 
2. wer in Ausübung eines Gewerbes wiſſentlich ſolche Miſchungen ver⸗ 
kauft, feilhält oder ſonſt in Verkehr bringt; 
wer Margarine oder Margarinekäſe ohne den nach §. 6 erforderlichen 
Zuſatz vorſätzlich herſtellt oder wiſſentlich verkauft, feilhält oder ſonſt in 
Verkehr bringt. 

Im Wiederholungsfalle tritt Gefängnißſtrafe bis zu ſechs Monaten ein, 
neben welcher auf Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark erkannt werden 
kann, dieſe Beſtimmung findet nicht Anwendung, wenn ſeit dem Zeitpunkt, in 
welchem die für die frühere Zuwiderhandlung erkannte Strafe verbüßt oder erlaſſen 
iſt, drei Jahre verfloſſen ſind. 


2 


F. 15. 

Mit Geldſtrafe bis zu eintauſendfünſhundert Mark oder mit Gefängniß bis 
zu drei Monaten wird beſtraft, wer als Beauftragter der Polizeibehörde unbefugt 
Betriebsgeheimniſſe, welche kraſt feines Auſtrags zu feiner Kenntniß gekommen 
ſind, offenbart, oder geheimgehaltene Betriebseinrichtungen oder Betriebsweiſen, 
von denen er kraft ſeines Auftrags Kenntniß erlangt hat, nachahmt, folange die⸗ 
ſelben noch Betriebsgeheimniſſe find. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des Betriebsunternehmers ein. 

F. 16. 

Mit Geldſtrafe von fünfzig bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft 
wird beſtraft: 

1. wer den Vorſchriften des §. 8 zuwider den Eintritt in die Räume, die 

Entnahme einer Probe oder die Reviſion verweigert 
2. wer die in Gemäßheit des F. 9 von ihm erforderte Auskunft nicht er⸗ 
theilt oder bei der Auskunftertheilung wiſſentlich unwahre Angaben macht. 
F. 17. 

Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft bis zu vier 
Wochen wird beſtraft: 

1. wer den Vorſchriften des $. 7 zuwiderhandelt, 

2. wer bei der nach F. 9 von ihm erforderten Auskunftertheilung aus 

Fahrläſſigkeit unwahre Angaben macht. 


F. 18. 

Außer den Fällen der $$. 14 bis 17 werden Zuwiderhandlungen gegen 
die Vorſchriften dieſes Geſetzes ſowie gegen die in Gemäßheit der SS. 11 und 12 
Reichs- Geſepbl. 1897. 77 
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Ziffer! ergehenden Beſtimmungen des Bundesraths mit Geldſtrafe bis zu ein— 
hundertfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. 

Im Wiederholungsfall iſt auf Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark, oder 
auf Haft, oder auf Gefängniß bis zu drei Monaten zu erkennen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung findet keine Anwendung, wenn ſeit dem Zeitpunkt, in welchem die für 
die frühere Zuwiderhandlung erkannte Strafe verbüßt oder erlaſſen iſt, drei Jahre 
verfloſſen ſind. 

0 

In den Fällen der $$. 14 und 18 kann neben der Strafe auf Einziehung 
der verbotswidrig hergeſtellten, verkauften, feilgehaltenen oder ſonſt in Verkehr 
gebrachten Gegenſtände erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten 
gehören oder nicht. 

Iſt die Verfolgung oder Verurtheilung einer beſtimmten Perſon nicht aus— 
führbar, ſo kann auf die Einziehung ſelbſtändig erkannt werden. 


F. 20. 

Die Vorſchriften des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, 
Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, vom 14. Mai 1879 (Reichs-Geſetzbl. 
S. 145) bleiben unberührt. Die Vorſchriften in den §§. 16, 17 desſelben finden 
auch bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes 
mit der Maßgabe Anwendung, daß in den Fällen des F. 14 die öffentliche 


Bekanntmachung der Verurtheilung angeordnet werden muß. 


Sl. 

Die Beſtimmungen des F. 4 treten mit dem 1. April 1898 in Kraft. 

Im Uebrigen tritt dieſes Geſetz am 1. Oktober 1897 in Kraft. Mit dieſem 
Zeitpunkte tritt das Geſetz, betreffend den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter, 
vom 12. Juli 1887 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 375) außer Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 15. Juni 1897. 


(L. S.) Wilhelm. 
von Boetticher. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


